
Streit um Liebigwäldchen geht weiter
Die Bebauung der einen halben Hektar großen Fläche wäre theoretisch möglich, das Verfahren ist aber noch nicht beendet.

Nun melden sich die Bürger erneut zu Wort. Sie wollen die Bäume unbedingt erhalten.

Jana Beckmann

Detmold. „Wir protestieren mit
allen Vieren, denn wir wissen:
Fällen ist beschissen.“ Mit die-
sen Worten und ähnlich lau-
tenden Plakaten haben Kinder
und Erwachsene ihren Ärger
über eine mögliche Abholzung
des Liebigwäldchens am Schüt-
zenberg zum Ausdruck ge-
bracht. Sie hatten sich am Mitt-
wochabend an der Stadthalle
positioniert und damit die Poli-
tiker empfangen, die an der Sit-
zung des Stadtentwicklungsaus-
schusses teilnahmen. Wenig spä-
ter wurde kontrovers diskutiert.

Der Hintergrund

Der Streit um das Liebigwäld-
chen schwelt bereits seit Jahren.
Hintergrund ist, dass der Be-
bauungsplan 18-05 für den Be-
reich „Am Weinberg“, in dem
auch die besagte Fläche liegt, neu
aufgestellt werden soll. Dieser
datiert von 1961 und wird von
der Stadtverwaltung als veraltet
eingestuft, weil er heutigen städ-
tebaulichen Zielen nicht Rech-
nung trage. Dazu gehört unter
anderem, das Bauen in geregel-
ten Bahnen zu halten und kei-
nen Wildwuchs zuzulassen so-
wie die Durchgrünung des Ge-
biets durch die großen Gärten
zu schützen. Auf der anderen
Seite wird aber auch angestrebt,
Baulücken zu schließen – nach
dem Grundsatz „Innen- vor
Außenentwicklung“. Und ge-
nau so eine Baulücke bildet das
0,5 Hektar große Liebigwäld-
chen,dassichnachwievor inPri-
vatbesitz befindet.

Dieses ist im Flächennut-
zungsplan, der 2002/2003 auf-
gestellt worden ist, als Wohn-
baufläche dargestellt. Um dort
tatsächlich bauen zu können,
müsste aber auch der Bebau-
ungsplan entsprechend ange-
passt werden. Nachdem es 2011
noch ein Nein von der Politik ge-
geben hatte, schwenkte sie 2018
um. In einem mehrheitlichen
Beschluss ließ sie zu, dass auf der
Fläche sieben Häuser und eine
Stichstraße vorgesehen werden,
so wie es in dem Antrag eines pri-
vaten Antragstellers gewünscht
worden war – allerdings unter
Vorbehalt. Erst wenn sich bei
einer erneuten Artenschutzprü-
fung keine Bedenken ergäben,
sollte das Verfahren fortgesetzt
werden. Der besagte Fachbei-
trag ist 2020/21 entstanden und
kommt zu dem Ergebnis, dass
einer Bebauung des Liebigwäld-
chens und sonstiger Grundstü-
cke nichts entgegensteht. Vor-
ausgesetzt, es wird nicht in Brut-
zeiten gerodet und „Höhlen-
bäume“ bleiben stehen oder wer-
den durch Nistkästen ersetzt.
Außerdem müssen anderswo
neue Bäume gepflanzt werden.

Die Bürger

Die Bürgerinitiative „Baum-
rettung Detmold“ macht in
einem Schreiben auf die hohe
Bedeutung des Liebigwäldchens
als Biotop mit Laubbäumen,
Sträuchern und einer vielfälti-
gen Fauna aufmerksam, auf die
2011 auch schon Nabu und
BUND gutachterlich hingewie-
sen hätten. „Das gilt umso mehr,
als dass sich das Biotop seitdem

gesund weiterentwickelt hat,
während andernorts Hitze, Tro-
ckenheit und Schädlingsbefall
Bäume massiv in Mitleiden-
schaft gezogen oder gar zerstört
haben“,erläutertBirgitReher für
die Bürgerinitiative. Die Bäume
hätten zudem eine besondere
Bedeutung für das Stadtklima,
weil sie durch Verdunstung
Frischluft erzeugten, die dann in
die nahe gelegene Innenstadt
hinab ströme.

Ortsbürgermeisterin Uta Bel-
lion (Grüne), die eigener Aus-
sage zufolge von mehreren Bür-
gern gebeten worden ist, sich für
den Erhalt des Wäldchens ein-
zusetzen, hob auf den Naherho-
lungswert des Detmolder Sü-
dens ab und bezeichnete die Flä-
che als Kleinod. „In einer Zeit,
in der sich das Klima rapide ver-
ändert und die Zerstörung der
Artenvielfalt schleichend voran-
geht, ist der Erhalt solcher Flä-

chen wichtig. Kleine Schritte wie
dieser mögen unbedeutend er-
scheinen, aber es sind genau die-
se, die in der Summe betrach-
tet, doch noch ein bisschen Hoff-
nung geben.“

Die Politik

Aus dem Ausschuss heraus er-
gab sich ein gemischtes Stim-
mungsbild. Während die CDU
Beratungsbedarfanmeldete,weil

ihr das Artenschutzgutachten
noch nicht vorlag, erinnerte
Klaus Brand (SPD) an den Be-
schluss von 2018, aus dem Wäld-
chen ein Baugebiet zu machen.
„Eigentlich ist es kein Wald, son-
dern eher ein Gehölz“, sagte der
Ratsherr. Es gebe keinen Weg
und keine Bank. Man müsse nun
abwägen, ob man ein Baugebiet
oder ein Gehölzchen wolle. „Es
scheint vom Wert her nicht das
größte zu sein.“

Wulf Herrmann (Grüne) gab
an, dass seine Fraktion dem
Großteil des Entwurfs für die Be-
bauungsplanänderung im Ge-
biet „Am Weinberg“ zustim-
men könne – allerdings nicht der
Abholzung des Liebigwäld-
chens. „Es hat schon mal einen
Beschluss für den Erhalt gege-
ben, obwohl wir damals noch
kein Waldsterben, keinen Bor-
kenkäfer et cetera hatten“, be-
tonte der Ratsherr. „Dass Wald
für das Gemeinwohl wichtig ist,
müssten mittlerweile alle wis-
sen.“Gleichzeitigerinnerteerdie
SPD an ihr Wahlversprechen,
sich für mehr Bäume in Det-
mold einzusetzen. Dazu gehöre
auch der Erhalt des Liebigwäld-
chens; eine Aufforstung anders-
wo wäre nicht zu verstehen.
„Besser Wald erhalten als sie-
ben Villen bauen“, betonte
Herrmann. Er beantragte zu-
dem, über das Liebigwäldchen
gesondert abzustimmen. Ein
Antrag, dem sich auch Evelin
Menne (Die Linke) grundsätz-
lich anschloss.

So geht es weiter

Noch ist keine Entscheidung
zu dem Thema getroffen wor-
den. Da die CDU Beratungsbe-
darf angemeldet hatte, wurde in
der Sitzung nicht abgestimmt.
Das heißt: Das Thema kommt
demnächst erneut auf die Ta-
gesordnung. Stimmt die Politik
dann dafür, den Bebauungs-
plan zu ändern, würde der Ent-
wurf in einem nächsten Schritt
öffentlich ausgelegt. Dann wä-
ren auch Stellungnahmen sei-
tens der Bürger und anderer Be-
troffener möglich. Erst danach
würde der endgültige Beschluss
fallen.

Kontakt zur Autorin unter
Tel. (05231) 911-127 oder per
E-Mail an jbeckmann@lz.de

Aufforstung in Dörentrup und Horn-Bad Meinberg
■ Werden Waldflächen umge-

nutzt, ist eine sogenannte
Waldumwandlung erfor-
derlich. Sie wird dann ge-
mäß dem Landesforstgesetz
genehmigt, wenn die neue
Nutzungsart für das Ge-
meinwohl von größerer Be-
deutung ist als der Wald.
Damit kein Nachteil für die
Umwelt entsteht, muss das,
was verloren geht, ausgegli-
chen werden – meist durch
Aufforstung.

■ Für die Umwandlung des
Liebigwäldchens müssen
4793 Quadratmeter Misch-
wald gerodet werden. Diese
sind im Verhältnis eins zu
zwei aufzuforsten, heißt es
in dem Entwurf zur Neuauf-
stellung des Bebauungs-
plans. Laut dem Landesbe-
trieb Wald und Holz NRW
stehen Flächen aus dessen
Aufforstungspool bereit,
und zwar in Dörentrup und
Horn-Bad Meinberg.

■ Der Umweltbericht, der für
die Neuaufstellung des Be-
bauungsplans angefertigt
worden ist, besagt, dass
eine Änderung der klimati-
schen und lufthygienischen
Situation ausgeschlossen
werden kann. Zudem blie-
ben die Wälder im Westen
und Osten von geplanten
Bauvorhaben unberührt. Es
seien keine erheblich nach-
teiligen Auswirkungen auf
Luft und Klima zu erwarten.Vor der Sitzung protestieren Kinder und Erwachsene an der

Stadthalle. Foto: Jana Beckmann

Das Liebigwäldchen liegt am Schützenberg/Liebigweg und damit unmittelbar oberhalb der Det-
molder City. Foto: Geobasisdaten NRW/Oliver Wendtland

Das Lipperland in Öl
Der Maler Bruno Wittenstein zeigt seine Werke im Rathaus-Foyer.

Detmold (hajo). Schöne Bilder
schmücken die weißen Wände
des Foyers hoch droben im Rat-
haus am Markt. Hubert Fricke
undStephanTeiweshabensiebe-
schafft, ein halbes Jahr nach der
Veröffentlichung ihrer Biografie
über den Maler Bruno Witten-
stein (1876-1968). Bürgermeis-
ter Frank Hilker drückte bei der
Ausstellungseröffnung seine
Freude darüber aus, dass schöne
lippische Landschaftsbilder nun
die Foyerwände schmücken. Sie
sollen dort auch für eine lange
Zeit hängen bleiben.

Bruno Wittenstein war ein
Porträt-MalerinLippe,einSchü-
ler Franz von Lenbachs, Mitbe-
gründer des Lippischen Künst-
lerbundes und als Persönlichkeit
weit über Lippe hinaus bekannt.
„Mit seinen künstlerischen Fä-
higkeiten hätte er es in den deut-
schen Kulturmetropolen Berlin,
Düsseldorf oder München weit
bringenkönnen“,erläuterteWit-
tenstein-Biograf Stephan Tei-
wes, der extra aus Zürich ange-
reist war, um die Ausstellung zu

eröffnen. Doch Wittenstein ha-
be sich entschieden, hier zu blei-
ben, um mit den hiesigen Ma-
lern die bildende Kunst in Lippe
zu etablieren, was ihm aber nur
zum Teil geglückt sei. Witten-
stein und seine Mitstreiter im
Lippischen Künstlerbund hätten
sich eine permanente Galerie mit
regelmäßigen Ausstellungen re-
gionaler Kunst gewünscht – ein
Wunsch, der bis heute nicht in

Erfüllung gegangen ist, obwohl
der Lippische Künstlerbund eine
Reihe exzellenter Maler vereint
hat.

BrunoWittensteinwurde1876
in Hamm geboren, studierte
Kunst an den renommierten
Akademien in Berlin und Mün-
chen und kam 1904 nach Det-
mold. Er war geprägt durch die
Anfänge der Secession, der Ab-
spaltung, die in Deutschland in

München begann. Die Maler der
Secession orientierten sich an
den französischen Impressionis-
ten und wollten sich von den bis
dahin vorherrschenden Kunst-
idealen befreien. So malte auch
Wittenstein gerne interessante
Menschen aus einfachen Schich-
ten oder Motive in der freien Na-
tur. Er war ein Meister der Far-
ben.

Die Idee zur Ausstellung ent-
stand, als Teiwes während einer
Recherche im Detmolder Stadt-
archiv gemeinsam mit der
Archivleiterin Dr. Bärbel Sun-
derbrink über ein Porträt des
Detmolder Oberbürgermeisters
Dr. Emil Peters diskutierte. Pe-
ters hatte sich in den 1930er Jah-
ren mutig den Nationalsozialis-
ten widersetzt. Das Gemälde
schien in Vergessenheit geraten
zu sein, ebenso wie sein Erschaf-
fer. Durch die Recherchen der
Autoren, mit tatkräftiger Unter-
stützung durch den Heimatver-
ein Heiligenkirchen, sind zahl-
reiche Gemälde von Wittenstein
wiederentdeckt worden.

Über die Ausstellung freuen sich (von links) Bürgermeister
Frank Hilker, Dr. Bärbel Sunderbrink, Stephan Teiwes und Hu-
bert Fricke. Foto: Hajo Gärtner
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1814, 4706: je 1x Gutschein Wert 50 € von: Akzente, Detmold, abzuholen bei: Akzente, Lange 
Str. 74, 32756 Detmold
4421: 1x Wochenende mit BMW E-Fahrzeug von: Autohaus B&K Detmold, Detmold, abzuholen 
bei: Autohaus B&K Detmold, Windmeierweg 12, 32758 Detmold
2149: 1x LED Tischleuchte NUINDIE von: Elektro Lampe GmbH, Detmold, abzuholen bei: Elektro 
Lampe GmbH, Westerfeldstr. 6, 32758 Detmold
1285: 1x Waffelautomat von: Elektro Lampe GmbH, Detmold, abzuholen bei: Elektro Lampe 
GmbH, Westerfeldstr. 6, 32758 Detmold
830, 1468, 3395, 6994, 7150, 7707: je 1x Gutschein Wert 25 € von: Friseursalon Stövesand, 
Detmold, abzuholen bei: Friseursalon Stövesand, Hülsenweg 1, 32760 Detmold
5451: 1x Chillys Bottle von: Galerie Hilker, Horn-Bad Mbg., abzuholen bei: Galerie Hilker, 
Mittelstr. 82, 32805 Horn-Bad Mbg.
6813: 1x Kindergitarre von: Haus der Musik, Detmold, abzuholen bei: Haus der Musik, Wall-
graben 6, 32756 Detmold
6747: 1x Lederkulturtasche von: Hunter Shop GmbH, Bielefeld, abzuholen bei: Hunter Shop 
GmbH, Mittelbrede 5, 33719 Bielefeld
793, 6722: je 1x Gutschein 10 € von: Ingrids Teeladen, Detmold, abzuholen bei: Ingrids 
Teeladen, Krumme Str. 28, 32756 Detmold
740, 917, 2662: je 1x Einkaufsgutschein Wert 15 € von: Inko GmbH, Lemgo, abzuholen bei: 
Inko GmbH, Lagesche Str. 10-12, 32657 Lemgo
916, 4698: je 1x Gutschein 50 € für Filmwelt Lippe von: MEN AT WORK Werbeagentur GmbH, 
Lage, abzuholen bei: MEN AT WORK Werbeagentur GmbH, Edisonstr. 2, 32791 Lage
558, 2125, 4640, 5241, 6402: je 1x elektr. Blutdruckmessgerät von: MTL Medizintechnik 
Lippe, Detmold, abzuholen bei: MTL Medizintechnik Lippe, Niemeierstr. 24, 32758 Detmold
1927, 3472, 3900, 4163, 6378: je 1x Gutschein 30 € im Verkaufspavillon von: Privat Brauerei 
Strate, Detmold, abzuholen bei: Privat Brauerei Strate, Palaisstr. 1, 32756 Detmold
5061: 1x Essensgutschein Wert 40 € von: Ristorante Vesuvio, Lemgo, abzuholen bei: Ristorante 
Vesuvio, Papenstr. 32, 32657 Lemgo
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